
   

Anlage 
(zu § 3 Abs. 1) 

 
Erhaltungsziele des FFH-Gebietes 

„Basalt- und Phonolithkuppen in der östlichen Oberlausitz“ 
 
1. Erhaltung der charakteristischen, landschaftsprägenden Kuppen der östlichen Oberlausitz mit 

großflächigen und zum Teil gut ausgeprägten Beständen von mesophilen 
Buchenmischwäldern, Eichen-Hainbuchen-, Eichen- oder Schlucht- und Hangmischwäldern 
sowie kleinflächiger Felsen, Blockhalden und Trockenrasen. 

 
2. Bewahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der im Gebiet 

vorkommenden natürlichen Lebensräume von gemeinschaftlichem Interesse gemäß Anhang I 
der FFH-RL, einschließlich der für einen günstigen Erhaltungszustand charakteristischen 
Artenausstattung sowie der mit ihnen räumlich und funktional verknüpften, regionaltypischen 
Lebensräume, die für die Erhaltung der ökologischen Funktionsfähigkeit der Lebensräume des 
Anhanges I der FFH-RL von Bedeutung sind. 

 
 Im Gebiet nachgewiesene Lebensraumtypen zum Stand 2004: 
 

Flächengrößen der 

Erhaltungszustände 
Lebensraumtyp (LRT) 

EU-Code und Kurzbezeichnung 
A B C 

Einheit 

6210 Kalk-Trockenrasen  0,29  ha 

6410 Pfeifengraswiesen  0,15  ha 

6510 Flachland-Mähwiesen 0,49 2,50  ha 

8150 Silikatschutthalden 2,37 1,72  ha 

8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation 0,77 0,88  ha 

8230 Silikatfelskuppen mit Pioniervegetation 0,56 0,24  ha 

9110 Hainsimsen-Buchenwälder 3,44 26,37  ha 

9130 Waldmeister-Buchenwälder 37,69 35,63 1,64 ha 

9160 Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwälder  0,74  ha 

9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwälder  77,17  ha 

9180* Schlucht- und Hangmischwälder 16,69 28,63  ha 

91G0* Pannonische (subkontinentale) Eichen-Hainbuchenwälder  6,69  ha 

* prioritärer Lebensraumtyp     

   
 Der oft noch in einer optimalen Altersstruktur vorkommende Buchenmischwald (LRT 9130) 

gehört auf Grund seines Reichtums an anspruchsvollen Laubwaldpflanzen zum Waldgersten-
Buchenwald. Die Vorkommen dieser Waldgesellschaft sind sowohl für die Oberlausitz als auch 
landesweit bedeutsam, da in Sachsen geeignete Standorte weitgehend fehlen. Die Schlucht- 
und Hangmischwälder (LRT 9180*) sind außerordentlich vielfältig und in bedeutsamer 
Flächenausdehnung vorhanden. Neben einem hohen Baumartenreichtum sind sie Lebensraum 
für eine Vielzahl seltener, gefährdeter und biogeographisch bedeutsamer Arten. Die 
Felslebensräume (LRT 8220, LRT 8150, LRT 8230) sind auf Grund ihrer Größe und 
Flächenausdehnung prägende Elemente des Gebietes. Als Standort für eine artenreiche Moos- 
und Flechtenvegetation besitzen diese extremen, natürlich waldfreien Sonderstandorte 
überregionale Bedeutung. Eine Besonderheit ist der Restbestand einer Pfeifengraswiese (LRT 
6410) am Rotstein mit Vorkommen zahlreicher stark gefährdeter Pflanzenarten. Die 
subkontinental verbreitete Dachziegelige Siegwurz (Gladiolus imbricatus) besitzt hier einen ihrer 
wenigen Standorte in Sachsen. 

 



   

3. Bewahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der im Gebiet 
vorkommenden Populationen der Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse 
gemäß Anhang II der FFH-RL sowie ihrer Habitate im Sinne von Artikel 1 Buchst. f der FFH-RL. 

 
 Im Gebiet nachgewiesene Arten zum Stand 2004: 
 

vorkommende 

Erhaltungszustände Art Habitattyp 

A B C 

Säugetiere 

Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) ohne Bewertung 

Großes Mausohr (Myotis myotis) Jagdhabitat1 x x  

Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus) Jagdhabitat (Jagdhabitat/Sommerquartierkomplex)2 x x  

* prioritäre Art 

  
 Im Osten der Oberlausitz befinden sich die größten Wochenstuben des Großen Mausohres 

(Myotis myotis) in Sachsen. Aktuell sind in Ostsachsen (Lausitz) etwa zehn Wochenstuben 
bekannt, darunter teilweise recht große wie beispielsweise Bischdorf, Görlitz, Hainewalde, 
Berzdorf, Baruth, Rackel und Sornßig, in deren Einzugsbereich die jeweiligen Teilflächen 
liegen. Für die genannten Wochenstuben und die im Sommer solitär lebenden Männchen bilden 
die Laubwälder somit ein wichtiges Jagdhabitat. Dass die Mopsfledermaus (Barbastella 
barbastellus) bisher in vier räumlich erheblich voneinander getrennten Teilflächen 
nachgewiesen werden konnte, zeigt die große Bedeutung der naturnahen Laubwälder als 
Habitat für die Mopsfledermaus. 

 
4. Besondere Bedeutung kommt der Erhaltung beziehungsweise der Förderung der 

Unzerschnittenheit und funktionalen Zusammengehörigkeit der Lebensraumtyp- und 
Habitatflächen des Gebietes, der Vermeidung von inneren und äußeren Störeinflüssen auf das 
Gebiet sowie der Gewährleistung funktionaler Kohärenz innerhalb des Gebietssystems 
NATURA 2000 zu, womit entscheidenden Aspekten der Kohärenzforderung der FFH-RL 
entsprochen wird. 

                                                 
1
 überwiegend geschlossene Waldgebiete mit gering ausgeprägter Strauch- und Krautschicht, relativ freiem Luftraum 

bis in 2 Meter Höhe und gutem Zugang zum Boden; vorzugsweise unterwuchsarmer Laubwald, aber auch Misch- 
und Nadelwälder 

2
 naturnah strukturierte Wälder und strukturreiche parkähnliche und halboffene Landschaften mit Hecken, Baumreihen 

und Feldgehölzen mit natürlichen Spaltenquartieren an Bäumen (vor allem stehendes Totholz und rindengeschädigte 
Bäume) als Jagdhabitat und zugleich auch Reproduktionshabitat 


